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Was tun, wenn die Einparkhilfe

nach dem Einbau stumm

bleibt oder aber gleich in den

Daueralarm übergeht?

KRAFTHAND hat sich informiert

und die besten Tipps und Tricks

von Profis zusammengestellt.

lF unt giercn, von weichem nerstet-
\It., die Anlagen stammen, sie

ähneln sich aufgrund der heute stan-

dardmäßig verwendeten Ultraschall-
Technik stark: vier kleine runde Senso-

ren, ein Kabelbaum, ein Steuergerät

und eine optische oder akustische An-
zelge.

Nun mag das Bohren der Löcher

und das Herstellen der zumeist nur we-

nigen elektrischen Verbindungen den

Werkstatt-Profi nicht wirklich fordern.

Doch oftmals kommt es nach dem Ein-
bau zu Fehlfunktionen, die nur schwer

und mit aufwändiger Suche nachzu-

vollziehen sind. Mit etwas Know-how
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kann sich der Fachmann aber auch in
solchen Situationen helfen.

Parkwarner trotz eingelegtem
Rückwärtsgang,tot'

Viele aktuelle Fahrzeuge darunter auch
Golf V und seine Verwandten Audi A3
88 Audi TT II, Seat Altea/Leon IIlTole-
do III, Skoda Octavia II, steuern die
Rückfahrleuchten mit gepulsten Signa,
Ien an. Diese reichen bei vielen Park-
warnern nicht aus, um das Steuergerät
sowie die Sensoren ausreichend mit
Strom zu versorgen. Die Folge: unzu-
verlässige Funktion, nur ein müdes

Krächzen oder aber gar keine Reaktion

beim Einlegen des Rückwärtsganges.

Das kann zu zeitintensiver Fehlersuche
führen.

Dazu sagt Harald Schäfer, Ge-

schäftsführer Cobra Deutschland:,Un-
ser Park-Master ,Cobra 0168' macht da

keine Probieme, weil er nur äußerst

wenig Strom aufnimmt. Bei anderen
Produkten dagegen muss oft aufwän-
dig eine leitung vom Kofferraum nach
vorn gezogen werden, die direkt an den
Schalter für den Rückfahrscheinwerfer
angeschlossen wird. Oder es findet eln
CAN-Bus-Adapter Verwendung, der
aber nicht ganz billig ist

Richtige
Sensor-Platzierung

Bei den heute in alle Richtungen ge-

rundeten Stoßfängern mit komplexen
Profilen ist es sehr schwierig, die rich-
tige Montageposition zu finden. Diese

entscheidet aber maßgeblich über die

Leistung des Rückfahr-Warners. Selbst

die besten Systeme liefern Fehlalarme,
wenn ihre Sensoren nicht richtig mon-
tiert sind. Zunächst einmal muss die

Sensor-Fläche senkrecht stehen und in
einer Höhe von etwa 550 mm platziert
sein. Außerdem ist zwischen den Sen-

soren ein gewisser Abstand einzuhal-
ten (meist 300 bis 700 mm). Müssen
die Sensoren etwas tiefer platziert
werden, so sind Winkel-Einbauringe
erforderlich, die sie um 5 oder 10 " (je
nach Einbau-Höhe) nach oben kip-
pen. Unterbleibt dies, gibt es Fehl-

Alarme, wenn das Fahrzeug beladen
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Weiß Bescheid:
Harald Schäfer von

Cobra Deutschland.
Bild:5üß

Wertvoll: Daten-
blätter mit fahr-
ze u g s pezifisch en
Einbaumaßen
sparen Zeit und
vermeiden Arger.

ist (Heck sinkt ab) oder aufgrund

von niedrigen Hindernissen wie Bord-
steinen.

Ein kiassisches Beispiel hierfür ist
der T5-Bus von Volkswagen: Montiert
die Werkstatt die Sensoren einfach
plan in den Stoßfänger (unterhalb der
Heckklappe), erhalten sie Boden-

Echos mit der Folge ständiger Warn-
töne. Wer sich die Werkslösung genau

anschaut, erkennt, dass die Sensoren

hier dank Winkel-Einbauringen etwas

nach oben strahlen, um so die geringe

Einbau-Höhe wieder auszugleichen.

Dies ist auch bei der Nachrüstvng zu
hprii ekqich fi opn

Fahrzeugspezifische
Einbau-lnfos

,,Damit der Werkstatt-Fachmann nicht
mühsam die richtigen Sensor-Positio-
nen ermitteln muss und dabei

schlimmstenfalls eine Stoßstange,ver-
bohrt', bieten wir für rund 200 Fahrzeu-
ge exakte Maßpläne an, die die Position
der Bohrlöcher zeigen", erläutert Schä-

fer. ,,Wir verfügen hier über viel Erfah-
rung, nicht zuletzt, weil Cobra-Ein-
parkhilfen von vielen Auto - Herstellern
im Aftermarket-Geschäft als fahr-
zeugspezifische Sets verkauft werden.

Außerdem besteht so keine Gefahr
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